
INFO 
 
 referat öffentlichkeitsarbeit 
 
 

 
bdb-hessenfrankfurt  ginnheimer straße 48  60487 frankfurt / main   tel.: 069 / 49505 - 00   info@bdb-hessenfrankfurt.de  www.bdb-hessenfrankfurt.de 

 
 

20
18

-0
2-

09
 G

es
pr

äc
h 

D
r. 

N
ar

ge
ss

 E
sk

an
da

ri-
G

rü
nb

er
g 

- F
ra

nk
fu

rt 
m

uß
 n

ac
h 

au
ße

n 
w

ac
hs

en
 

 
 

1 / 3 

02/18 
 

FRANKFURT MUSS NACH AUSSEN 
WACHSEN 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
  Dipl.-Ing. (FH) BDB 
  Andreas Ostermann 
  1. Vorsitzender 

 Dr. Nargess Eskandari-Grünberg 
Oberbürgermeisterkandidatin 
Bündnis 90 Die Grünen  

 

  Architekt BDB 
  Tobias Rösinger 
  Referat Baumeister 
  (Projektentw./gewerbl. Arch.) 
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FRANKFURT MUSS NACH AUSSEN 
WACHSEN 
 
 
 
„Neue Bevölkerungen drängen in die Städte. Allein mit Innenentwicklung und Nachverdichtung 
können wir langfristig der Nachfrage nicht gerecht werden. Wir müssen nach außen gehen.“ 
Dr. Nargess Eskandari-Grünberg im Gespräch mit dem BDB Bund Deutscher Baumeister Architekten und 
Ingenieure Frankfurt Rhein Main e.V. (BDB-HESSENFRANKFURT). 
 
• Außenentwicklung Frankfurts aktiv gestalten 
• Umlandgemeinden in Planungen früh einbeziehen 
• Städtebaubeirat als Expertengremium ausbauen 
• Urbanität als Leitbild für neue Stadtteile verankern 
• eine IBA (Internationale Bauausstellung) für Frankfurt Rhein Main 

 
 
Frankfurt ist in den letzten 10 Jahren um 100.000 Einwohner gewachsen. Diese Entwicklung wird weiter 
gehen. Wenn wir eine offene Gesellschaft wollen, dann kommen wir nicht darum herum, das Wachsen von 
Stadtgesellschaften als Realität anzuerkennen und aktiv zu gestalten. 
 
Rund 30.000 Wohnungssuchende gibt es in derzeit Frankfurt. Wenn Wohnraum fehlt, wächst die soziale 
Verpflichtung einer Stadt, Wohnraum zu Verfügung zu stellen. Wir brauchen neben der Innenentwicklung 
auch die Außenentwicklung für neue Stadtteile in Frankfurt. 
 
Im Gespräch mit dem BDB-HESSENFRANKFURT formuliert Dr. Nargess Eskandari Grünberg ein klares 
Bekenntnis zum Wachstum der Metropolregion Frankfurt Rhein Main: „Wenn ich die heutige Stadt Teheran 
mit der Stadt vergleiche, von der ich gekommen bin, dann ist festzustellen, daß diese Stadt seitdem unglaub-
lich gewachsen ist. Frankfurt wird auch weiter wachsen. Ich sehe meine Aufgabe darin, das Wachstum der 
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Metropolregion sozial und umweltgerecht zu gestalten. Wir sollten uns trauen, die Entwicklung von vier bis 
fünf neuen Stadtteilen in Frankfurt zu diskutieren.“ 
 
Die Umlandgemeinden sollen dabei frühzeitig einbezogen werden. „Ich wünsche mir eine partizipative Vorge-
hensweise in solchen Dingen. Die Diskussionen dazu müssen frühzeitig angestoßen werden.“ sagt Dr. Eska-
ndari-Grünberg. 
 
Für Frankfurt will Dr. Eskandari-Grünberg den Städtebaubeirat als Expertengremium ausbauen. „Die Stadt 
muß für große städtebauliche Projekte die Kompetenz der Architekten und Stadtplaner in Frankfurt einbezie-
hen. „Als Plattform eignet sich dafür der Städtebaubeirat. Noch fehlen da zwar wichtige Vertreter von Ver-
bänden. Wenn dort aber alle eingebunden sind, kann das das ideale Forum für die städtebauliche Diskussion 
für die nächsten Jahre werden. 
 
Tobias Rösinger, Dipl.-Ing. Architekt BDB (Referat Baumeister, Projektentwickler/gewerbl. Architekten im 
BDB-Frankfurt Rhein Main e.V.) plädiert für eine urbane, kompakte Stadt: „Die beliebtesten Stadtteile in 
Frankfurt sind Gründerzeitviertel. Die Bebauung ist dort dicht. Einzelhandel und Gastronomie funktionieren, 
weil durch die Dichte eine entsprechende Nachfrage vorhanden ist. Erholungsflächen und grüne Innenhöfe 
machen diese urbanen Räume lebenswert. Bei neuen Stadtplanungen sollte man sich an diesen Vorbildern 
orientieren und keine Scheu vor Dichtehaben. Dichte führt zu einem geringeren Flächenverbrauch. Das ist 
sozial, weil es Wohnen für alle schafft und ökologisch, weil es die natürliche Ressource Boden schont und zu 
weniger Verkehr führt.“ 
 
„Es gibt Stadtteile wie Nieder-Eschbach, da werden die Bebauungsmöglichkeiten eines Grundstücks durch 
Baugrenzen und Baufenster stark eingeschränkt.“ so Dipl.-Ing. Architekt BDB Martin Pletz. Wenn wir hier 
mehr Bebauung zulassen, dann wirken wir so einer Zersiedelung an anderer Stelle entgegen. 
 
Dr. Eskandari-Grünberg befürwortet sehr eine urbane Bebauung wie im Nordend oder in Bornheim. Es muß 
aber sichergestellt sein, daß ökologische Aspekte Berücksichtigung finden und die Bevölkerungsstruktur 
soziale ausgerichtet ist. „Mein Programm ist 40% sozialer Wohnungsbau, 20% genossenschaftlicher Woh-
nungsbau und 40% freier Wohnungsbau. Rein hochpreisiger Wohnungsbau, wie er auf städtischem Grund 
rund um das Bockenheimer Depot entstanden ist, geht gar nicht.“ so Dr. Eskandari-Grünberg. 
 
„Eine Internationale Bauausstellung bietet die Chance, Wohnungsbau und Infrastruktur im großen Rahmen 
zum Thema für die Metropolregion Frankfurt Rhein Main zu machen. Ich will mit Architekten und Stadtplaner 
aber auch mit Mobilitätsberatern und Verkehrsexperten eine Langfristige Entwicklung der Region diskutieren. 
Ich setze mich für eine IBA in Frankfurt Rhein Main ein.“ Dr. Eskandari-Grünberg hat mit dem klaren Be-
kenntnis für eine IBA den BDB an Ihrer Seite. 
 
 
 
Mit der Oberbürgermeisterkandidatin Dr. Eskandari-Grünberg diskutierten Dipl.-Ing. (FH) BDB Andreas 
Ostermann, Dipl.-Ing. Architekt BDB Tobias Rösinger, Dipl.-Ing. Architekt BDB Martin Pletz und Dipl.-Ing. 
BDB Ralf Jack-Hoang. 
 
 
 
 
 
Der Bund Deutscher Baumeister Architekten und Ingenieure Frankfurt Rhein Main e.V. (BDB) ist der mitgliederstärkste Verband 
von Bauschaffenden in Hessen. In ihm sind insgesamt rund 500 Freiberufler, Angestellte, Beamte, Unternehmer und Studenten 
organisiert. Damit ist er ein wirkungsvolles Forum zur Förderung interdisziplinärer, partnerschaftlicher Zusammenarbeit und garantiert 
eine kompetente Gemeinschaft. 
 
Der BDB koordiniert die Initiative „Impulse für den Wohnungsbau – HESSEN“. Die Aktion wird von einem breiten Bündnis der Immobi-
lien- und Baubranche getragen. Dem Bündnis gehören 14 Verbände und Kammern der Immobilien- und Bauwirtschaft an. 


